
Die Beziehungen des Schleswiger Rektors
Stanhufius zu den Wittenbergern.

Von Dr Th Wot chke in Pratau.

Im en Jahre veröffentlichte in die em Jahr
buche einen rie des Schleswiger Rehtors Stanhufius Paul
er, das aup der zweiten Wittenberger Theologengeneration.
Es nahe elegen, hierbei auf die Beziehungen die es Süd 
eu  en, der nach  einen Wanderjahren in Mitteldeut chland
 chließlich in der Oordmar einen dauernden Wirkungskreis nd
ene Cue Heimat gefunden hat, hinzuwei en, ber le e ezie  2
können.
hungen glaubte ich damals uim einzelnen nicht mehr fe  Ee u

eL die Wi  enberger atrike noch das itten
berger Magi terverzeichnis bietet  einen Namen,; len al o
E  n Wittenberg ni  tudiert, hier der Leucorea ni den Ma
gi tergrad erworben, überhaupt den Theologen der +
geine näheren Beziehungen gehabt en Dies etztere i t e
doch gelegentli anderer Studien i t mir der Name tan
hufius wieder egegnet, un ich habe gefunden, daß CETL ber zwei
555  ahre in Wittenberg gelebt hat, hier be onders Melanchthon recht
nahe getreten i t

In  einem CL „Cimbria iterata  * verzeichne chon oller
von Stanhufius „Oratio complectens praecipua testimonia
pientiae divinae et sSimulaera virtutum IN humani COrporis fAa·
brica, I Philosophi A       -   vocant, EXPTESSA CU 4Eh
fatione Philippi Melanchthoni Witebergae 1553 Omit atiert
die Verbindung des Stanhufius mit Wittenberg  päte tens  eit dem
Jahre 1553 Hat damals längere Zeit uin der Luther ta ge 
N  ebt, i t 3zur Druchlegung  eines ES nur gelegentli von
Berlin, jedenfalls In der weiten Hälfte die es Jahres das
Rehtoramt bekleidete, herübergekommen, liegen  eine O tocker
Jahre, da Hörer der Mechlenburger Univer itä WMQTL und 3u
glei vornehme Studenten privatim unterrichtete, liegen  eine
Wanderjahre, da durch die Städte Nieder ach ens 30g, hierbei
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Lüneburg und  einen großen Ulmann Lo  ius auf uchte ),
vor die em Jahre J vermute das etztere Leider i t die
Rede, die uns in der Vorrede und Widmung vielleicht  ichere Nach
richten, gewi auch ber Melanchthons Verbindung mit tan 
hufius genaue un geben würde, heute ver chollen,  elb t mit

des Auskunftsbureaus der eu  en ibliotheken nicht mehr
ermitteln Jedenfalls  chätzte Melanchthon  chon 1553 den  pa

Cren Schleswiger Rektor, daß  einer Veröffentlichung eine Vor
rede beigab.

Anfang des folgenden Jahres, ann 17 Februar 1554,  chreibt
der praeceptor Germaniae eorg Buchholzer nach Berlin, da
ET ihm einen Rektor für die Berliner Ule empfiehlt:
„Hic (er meint Johann ötticher) mallet Servire tudiis
patriae, et CU audiverit Stanhufium relieturum 6886E ChOolam
Berlinensem, IPSe peti Sibi 62 commendari“. Jedenfalls hat
Bötticher jetzt das CRtOTQ mn Berlin übernommen, i t anhufius
jetzt für zwei und eln halbes Jahr nach Wittenberg gekommen
und hier wie vordem in Ro tock als Privatlehrer ätig gewe en.
Auf Melanchthons Anregen  chrieb und veröffentlichte hier
Sommer 1554 in der Offizin des Kreutzer: SVyIVula COmplectens
praecipua meteororum genera, quae apud Aristotelem et alios
philosophos passim reperiuntur, ETIU TeCens di  2 Der La  ö·
tini t ernhar Holtorp Aus Hagen )), der 1545 ff der ge
gründeten Königsberger Univer itä die Sprachen gelehrt Q0  E,
gab ihr eine Elegie bei, desgleichen Erdmann Copernikus QAus
Gran ee in der Ar  ), der Februar 1546 in Wittenberg
den Magi tergrad erworben 7 dann als Lehrer oder Rehtor in
Brandenburg der dve wirkte und  päter namhafter Profe  or
der Jurisprudenz in Frankfurt war, hier als — 8 der Hoch

nter dem 25 März 1562 chreibt Stanhufius dem Lüneburger
Rat „Cum ante aliquot Saxonieas Urbes quorundam medicorum
coOonsilio valetudinis recuperandae EIII perlustrarem et voObis 8Senatu
scholae Rostochianae commendatus esset, eximia vestra Tg huma—
nitas fuit“.

Von die er Sehrift be itzt die erliner Staatsbibliothek drei
Exemplare, die Univer itätsbibliothek un Göttingen, Breslau, Ro tock je
ein Das O tocker kennzeichnet  ich durch den gol
enen Aufdruck +. 1569 als ein tiger Priv des Herzogs
Johann re i t zweifellos das von Melanchthon über andte Buch

eTL oltorp Der preußi che Humanismus bis
1550 Zeit chrift des We tpr Ge chichtsvereins, Heft 47,

— „Ad Michaelem Stanhuffium, virum eruditione et Vir-
tute praestantem“. Als Juni 1556 Melanchthon dem Magdeburger
Erzbi chof Siegismund den Copernicus empfiehlt, chreibt „Hie
gister + Copernicus natus In Marchia, diu Utiliter docuit iuventutem et
postea idieit Studiose doctrinam iuris et VIr est honestus Maxime
autem Cuperet Cels rae in iudieiis alicubi servire Vel 11 Urbe Meide-
burg vel alibi“
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1573 ALr ährend Holtorp den wi  en chaftlichen CL
des eSs prüft, gedenkt Copernieus uin über chwenglichen Wor—
ten der Freund  aft, die ihn mit Stanhufius verbinde und die ihn
unläng On der dve 3ur geführt habe nier dem Juli
widmete Stanhufius  ein Büchlein dem Herzog Johann Albrecht
von Mechlenburg, von dem während  eines O tocker Aufent 
haltes manche Gnadenbezeugung empfangen hatte 5). Auf  eine

 andte Melanchthon das Buch QAm 18 Juli 1554 dem Herzoge
Er  chrieb hierbei: „Cum VIT doctus auditor academiae OStOCI?·
anae Stanhufius Sdlder!l physicum libellum de admirandis Operi-
bus IN AEre, quae Aere      nominantur, quia (COnsideratione
urae celsitudinem Vestram Seit delectari, 10 0bu8 Celsitudln!I
VeStrae dedieavit Officium Ut 5Oni cConsulat celsitudo Vestra,
ER0 quOQuE ipsius nomine 010O  —* Neun Tage darauf, QAnl 2
Juli 1554, antwortete der Herzog „Munus 1I1Ch¹haell Stan-
Mil levidense mitto eique de Ibro, guenl mihi inscripsit, 480gratias“ 70

Stanhufius ehofft die Widmung des es würde
ih ern mi —  — Mechlenburg eintragen,  o  ich geirrt.
e n Wittenberg und gab noch zwei weitere Jahre Privat  2
unterricht. Da Orte Anfang des Jahres 1556 vielleicht durch
den Hamburger Superintendenten Paul von itzen, der vol ih
Rehtor mn Berlin, zugleich mit ihm Lehrer in Ro tock gewe en
war, vielleicht auch durch den Lüneburger Uas Lo  ius, daß
emnã das CRtOTQC der Schleswiger Ule neul be etzt würde
Um die un des lutheri Bi chofs riedrich von eswig
3 gewinnen, widmete ihm, dem Ung ten Sohn des ant  en
Königs, dem 1552 chon Lo  ius  eine „PSalmodia“ ugeeig 
net E Unter dem Februar die es Jahres die „Oratio Omplec-
tens praecipuas Proprietates pun ot Allegorias, JuAEe IN harum
contemplatione passim 0ccurunt“, wie die „Sylvula“ bei Kreutzer
in Wittenberg gedrucht s). Der agi ter Klemens elner QAus
isleben, Enn iger Grieche, gab ihr Enn lateini ches und grie 
chi ches Gedicht auf Stanhufius bei

le e Widmung, vielleicht auch Empfehlungen  einer Freunde,
be onders des aul von en, bewirkten, daß den Ruf nach
eswig erhielt. In der Hälfte des Mai rü tete  ich

„Reverenter peto, Ut hoc HMunns levidense 6C tua heroica Per-
Sond NeGC tuis meritis OTLim i h i et aliis VITIS praestitis
dignum animo benigno et clementi suscipias, gQu et Ilea studia tuas

eelsitudiN1 commendo“.
Vgl S  Irrma

3 Corp Reform VIII, 523  X, Johann Albrecht I., Teil 2, 371

inzige noch vorhandene xe die er ede die
Univer itätsbibliothek Breslau.

Seit dem 31 Juli 1554 Agi te In Wittenberg
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3ur el e nach der Ordmar Melanchthon, der ihm Mai
enn Zeugnis aus tellte,  chrieb Uunter anderem von ihm „Prae-
Glare novit linguam gatinam I‚ graecam t cribit Olutam Ora-
tionem 61 CaTIen, t Philosophiam Studiose didieit Praecipua
Vero eius Cura SEmper  in COgnOScere fOntes doctrinae de Deo
Quare COnfessionem ecCClesiarum nOstrarum COnstanter t Dieamplectitur. Specimen eruditionis et Virtutis honestum PpraebuiIN Delyta aCAdemi Rostochiana et noOstra. IIlter enim 1Iu
utraque Iingua adolescentes natos In familiis nobilibus erudivit.
Cum igitur t pOssit 61 VeII docere, reverenter euln COmmendamus
illustrissimo principi Friderico, CI 1 Schleswig, qui Cle—
menter OStendit, industria ius uSurUmn 6886e Nune JuO ue
reverenter hune Miceagelem reverendo COUegio Schleswiceensi COm--
mendo et OTO, Ut CU ChoOlae 8UuUl COllegii Praeficiant“ 309Die griechi chen Kenntni  e des Stanhufius ruhm der großeumani Uunter den Theologen der Leucorea. Es mag deshalb dem
Stanhufius eine be ondere Freude ewe en  ein, Iim oment  einer
Abrei e von Wittenberg un Melanchthons noch dem grie chi chen Ritter und Abenteurer Jahob erd  4* Ba ilikus 3egegnen 85 Vielleicht i t CT ogar mit die em zu ammen nachdem Norden gerei t. aQul von Eitzen WDL im Mai nach Witten
berg gekommen und erwarb hier den theologi chenDoktorgrad 920 Seine Promotion wird Stanhufius abgewartetAben, dann gewi mit ihm, den Melanchthon Juni dem
Hamburger ena mpfahl, wahr cheinlich auch mit erad dem
Melanchthon gleichfalls unter die em Tage enn Für chreiben
den ant  en önig mitgab, die El e nach der Nordmark Zum

Wirkungshkrei e und 3gulr Heimat angetreten haben
Auch in eswig e Stanhufius Wittenberg treu bDer

bunden Hier ließ Anfang des folgenden Jahres ene Kleine
Schrift „de instauratione cholae Schleswieensis“ er cheinen n),hierhin wandte  ich 1501, als die Flacianer die DOrdmar be
unruhigten, hier gab in dem elben Jahre ene eute leider ver
 chollene „Oratio de rebus gestis Caroli Agni  *0 heraus. fol
genden Jahre Ram  elb t noch einmal nach Wittenberg, der
Licentiat beider E, Konrad Ziegler,  ein Verwandter, wohl
Schwager Dar Von hier i t Uunter dem Marz 1562 die Wid—

Corp Reform. VIII, 758
Vgl Kirchenge chichtliches 0  2 rumäni chen Kriegs  chauplatze. eo Literaturbericht 1917, 2 Uund Joh und der

Abenteurer Erakli Ba ilikus Reformationsge chichte 1920,47 ff.
Am ptember 1543 Wwar eLr In Wittenberg auch gum Ma 

gi ter promoviert.
Vgl 5,

wig Hol tein, oben, 00.  Zur Ge chichte der Lehr treitigkeiten un Schles



400 Th Wot chke.

 einer neuen Schrift ber die Meteore an den Rat der
üneburg atiert 120 ieder hat ihr der  chon oben erwähnte
Holtorp eine Elegie beigegeben, dazu der namhafte atini Hiero 

lus Aus Schlotheim in Thüringen m), der neben anderen
Melanchthons Gattin das rablied. ge ungen hat ) Noch 1578
hat die es Buch in Wittenberg eine zweite Auflage erfahren. Im
Jahre i t des Schleswiger Rektors Sohn Johann Stanhufius

der Univer ität gepilgert, der  ein ater  ich immer verbunden
fühlte, obwohl nie ein le von ihr gewe en i t

— De meteoris libri duo, Juorunl Prior tradit de aethere et elemen-
tis, poOsterior complectitur omnium fere meteororum rolixam explica-
tionem. Recitantur etiam bassim Aristotelis, Plinii t aliorum philoso-
phorum jiudiceia opiniones. iteber 1562 und 1578 Das Buch i t nicht,
wie Moller, Cimbria literata, angibt, dem Lübecher ondern dem Lüne 
burger Rat gewidmet.

15 EHle 1 1 librUNI +   +00* ue r       elarissimi VITI Michaelis
Stanhufii, canooiei Slesvicensis, scripta Hieronymo 810.

—¾) Vgl  ein Epicedion gravissimae matronae Catharinae coniugis
Ter VIri ilippi Melanchthonis. Vitebergae éexcudebant haeredes Ge- 

1557. 28 Juni 1552 e us un Wittenberg denOrgii Rhau
Magi tergrad erworben, Anfang 1555 WMDOL als Lehrer utn die rti ten 

aufgenommen worden


